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Die Getreideernte 1963
(Endgültige Ergebnisse der Besonderen Ernteermittlung)

Aufgrund der in diesem Jahr auf repräsentativer Basis durchgeführten 
Bodennutzungserhebung und der endgültigen Ergebnisse der Besonderen Ernte­
ermittlung errechnet sich für das Jahr 1963 eine Getreideernte (einschließ­
lich Körnermais) von 17,0 Mill. dz. Diese Ernte liegt um 7,9^ unter der 
Rekordernte des Vorjahres, übertrifft aber das sechsjährige Mittel der 
Ernten 1957/62 um 4,9^.

Während im Durchschnitt der Jahre 1957/62 rund 47,6^ der Getreideernte 
auf Futter- und Industriegetreide entf ielen, waren es im Jahr 1962 infolge 
der starken Auswinterungsschäden und der dadurch bedingten Neubestellung 
großer Flächen mit Sommergetreide 59,5^, Im Jahr 1963 hat sich dieses Ver­
hältnis wieder zu Gunsten des Brotgetreides (8,9 Mill. dz) verschoben, auf 

und Industriegetreide (8,0 Mill. dz) entfallen 
gesamten Getreideernte.

Einer besonderen Erwähnung bedarf der im vorläufigen Ergebnis der 
Getreideernte 1963 noch nicht aufgeführte Körnermais. dessen Anbaufläche 
im Jahr 1963 weiter ausgedehnt wurde und dessen Gesamternte mit 0,3 Mill. dz 
bei einem überdurchschnittlichen Hektarertrag mehr als doppelt so groß ist 
wie im Mittel der Jahre 1957/62, Im übrigen wurden die im Agrardienst 
40/l963 aufgeführten vorläufigen Ergebnisse durch die endgültigen Ergebnisse 
weitestgehend bestätigt.

Die Witterung war leider nur in einem Drittel der Erntezeit günstig. Eine 
Reihe von Partien konnte nur mit einem Feuchtigkeitsgehalt und mit Aus­
wuchsschäden geborgen werden, die über das in normalen Jahren übliche Maß 
hinausgehen. Nach den Ergebnissen der Besonderen Ernteermittlung weisen 23^ 
der Proben bei Winterroggen und 6^ bei Winterweizen Auswuchsschäden von mehr

noch 47,4^ derFutter- nur

als h’jo auf. Mehr als 20J^ Feuchtigkeit wurde bei 46jf der Winterroggen-, bei 
43jt der Winterweizen- und bei 32^ der Sommergersteproben festgestellt. Die
durchschnittliche Feuchtigkeit beträgt bei Winterroggen 19,5^, bei Winter­
weizen 19,9^ und bei Sommergerste 18,6/6. Der Fremdbesatz wurde bei Winter­
roggen mit 1,8^, bei Winterweizen mit 0,9^ und bei Sommergerste mit 1,4^ 
festgestellt.

*) Unter dieser Kennummer werden Ergebnisse dieser Statistik von allen Statistischen Landesämtern veröffentlicht.

Nachdruck, auch im Auszug, nur mit Quellenangabe gestattet.




